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Nr. 110. 
Rundſchau. 


Eine beſondere Kundgebung über die 
Entſchließung des Kaiſers, die Würde eines 
preußiſchen Generalfeldmarſchalls ans 
zunehmen, wird nicht ergehen. Der Kaiſer wird 
die Marſchallabzeichen anlegen, da es, nachdem 
Kaiſer Franz Joſeph ihn zum öſterreichiſchen 
Generalfeldmarſchall ernannt hat, ſelbſtverſtändlich 
ih, daß er dieſen gleichen Rang auch in der 
eigenen Armee einnehmen muß. 

Die „Krzztg.“ ſchreibt: Mit der Großjährig⸗ 
teits⸗Erklärung des Kronprinzen iſt mehr⸗ 
ſach ſein Eintritt in das Herrenhaus in 
Verbindung gebracht worden. Die Möglichkeit 
dieſes Eintritts iſt allerdings vorhanden, doch 
iſt für den Eintritt noch die ausdrückliche Be⸗ 
rufung durch den König erforderlich. Bis jetzt 
ſind, ſoweit wir uns erinnern, Berufungen von 
2 des königlichen Hauſes überhaupt noch 


t. 

Oberhofprediger Druan de r, der am Tage 
der Groklärigfeis-Grlärung den feierlichen 
Gottesdienſt in der Kapelle des Berliner kgl. 
Schloſſes leitete, erhielt vom Kaiſer den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe. 


Die Bubgetfommiifion des Reichstaas Der eee u 8 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ zufolge in nächſter Zeit 


r die erſte Leſung ber 
E der Steuervorſchläge wurde die 
Umjaßſieuer noch weiter herunter und zwar 
auf i pro Mille feſtgeſetzt. Urſprünglich war 
ie mit / beantragt, dann aber auf o herab⸗ 
geſetzt worden. Gegen die gegenwärtigen ?/,o 
pro Mille dürften auch die Börſianer nicht mehr 
viel einzuwenden haben. Um ſo lauter iſt deren 
Klage jedoch wegen des Kommiſſionsbeſchluſſes, 
der von der Beſteuerung der ſogen. Kompenſations⸗ 
geſchäfte handelt, die ganz nach den Vorſchlägen 
des Centrums angenommen wurde. Nachdem der 
Abg. Müller⸗Fulda erklärt hatte, 
Parteigenoſſen von der Einführung eines Schiff⸗ 
fahrtkartenſtempels abſähen, da das Plenum des 
Reichstags ſich gegen einen ſolchen ausgeſprochen 
hätte, ſo gab auch die Kommiſſion die Einführung 
dieſes Stempels mit großer Majorität auf. 
Ferner wurde auch die Ergänzungsſteuer fallen 
ſſen und endlich wurden von den vom Abg. 
Baſſermann zur höheren Beſteuerung empfohlenen 
Objekten die fremden Biere ausgeſchteden. Da» 
gegen ſollen Liköre, Brannt⸗ und Schaumweine 
der Steuer unterliegen. Das Pilſener hat alſo 
eſiegt, und das iſt erfreulich. Am Dienſtag 
nächſter Woche ſoll mit der zweiten Leſung der 
Flottenvorlage begonnen werden, über deren 
vorausſichtliche Dauer ſich jedoch noch nichts 
ſagen läßt. 
Die Reichsbank und deren Präſident 
Dr. Koch werden in einem officiöſen Artikel 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
38. Fortſetzung. 

Ein zweiter Zeuge, ein Greis mit leidendem 
Geſicht, er der Beſitzer des Hauſes, in welchem 
der Diebſtahl begangen worden. Als man ihn 
fragte, ob er — Beſen wiedererkenne, that er 
das in auff 9 ſchlechter Laune, und als 
der Staatsanwalt ihn fragte, ob ihm die Beſen 
ſehr nöthig geweſen wären, verſetzte er ärgerlich: 
„Der Teufel hole dieſe verdammten Beſen, fie 
haben gar keinen Werth für mich. Ich würde 
gern das Doppelte ihres Werthes geben, um nicht 
den Aerger und die Sorge zu haben, die dieſe Sache 
mir bereitet hat. Ich habe ja allein für Droſchken 
ſchon das Doppelte ausgegeben! Und dabei bin 
ich krank, ſeit ſieben Jahren habe ich die Gicht!“ 

So ſprachen die Zeugen. Was den Ange⸗ 
klagten betraf, ſo geſtand er Alles, erzählte die 
Sache, wie ſie vor ſich gegangen war, ſprach mit 
heiſerer, unaufhörlich von Huſtenanfällen unter⸗ 
brochener Stimme und drehte wie ein in einer 
Schlinge gefangenes Thier mit blöden Blicken den 
Kopf nach allen Richtungen. 

Doch ebenſo wie am vorigen Tage bemühte ſich 
der Staatsanwalt ihm fpigfindige Fragen vorzu⸗ 
legen, die feiner angeblichen Verſchlagenheit die 
Spitze abbrechen und ihn überführen ſollten. 

In feiner Rede behauptete er, der Diebftahl 
wäre mit Vorbedacht begangen, von Einbruch be⸗ 
gleitet geweſen, und Kg müßte infolge: 
deſſen mit den ftrengften Strafen belegt werben. 


Geſellſchaft, als der Staatsanwalt es hingeſtellt 


Sonnabend, den 12. Mai 


der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Angriffe 
der Bimetalliſten und Bündler 

genommen. 
ſo ſchreibt das oſſicielle Organ, daß die unge⸗ 
wöhnliche Anſpannung des Geldmarkts und der 
hohe Diskontſatz ſowie deren Rückwirkung auf 
die Reichsbank die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe 
im hohen Maaße auf ſich zieht. 
die Tagespreſſe mit dieſen Verhältniſſen immer 
ae Neue beſchäftigt, ſo iſt nichts dagegen einzu⸗ 
wenden. 


äftig in Schutz 


Es ſei durchaus nicht erſtounlich, 


Und wenn ſich 


Bedauerlicher Weiſe wird jedoch die 
ſchwierige Lage des Geldmarkts von bimetalliſtiſcher 
Seite mit Beharrlichkeit dazu benutzt, den lang⸗ 
jährigen Leiter der Reichsbank perſönlich anzu⸗ 
feinden und die Reichsbank ſelbſt in einer Weiſe 
zu diskreditiren, welche, wenn die Angriffe in 
den in Betracht kommenden Kreiſen ernſt genommen 
würden, zu einer ſchweren Erſchütterung des 
deutſchen Kredits führen müßte. Daß die Reichs⸗ 
bank thun wird, was in ihrer Kraft ſteht, um 
jeder Eventualität gewachſen zu ſein, darüber 
dürfte ein ernſthafter Zweifel wohl kaum exiſtiren. 
In jeder Beziehung wird die Reichsbank die 
nöthigen Maßregeln zu ergreifen wiſſen, um dem 
deutſchen Geldweſen und dem deutſchen Kredit 
auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen die 
nöthige Sicherheit zu gewährleiſten. 


feine Verabſchledung erhalten. Die Ent⸗ 
laſſung, ſo meint das genannte Blatt, hänge mit 
den vom Kolonial⸗Direktor mit den belann ten 
Kolonialgeſellſchaften abgeſchloſſenen Verträgen zu⸗ 
ſammen. Dieſer Verträge iſt bei der Berathung 
des Kolonialetats gedacht und dem Kolonialdirektor 
damals von konſervativer Seite der Vorwurf ge⸗ 
macht worden, er unterſtütze Geſellſchaften, in 
denen Ausländer die Hauptrolle ſpielten. Trotz⸗ 
dem iſt das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt 
des Herrn v. Buchka auch diesmal unbegründet; 
wenigſtens iſt in Berliner unterrichteten Kreiſen nichts 
von einem bevorſtehenden Wechſel in der Leitung 
der kolonialen Angelegenheiten bekannt. 
Die Einbringung der Kanalvorlage 
noch in dieſer Seſſion hält auch die freikonſerva⸗ 
tive „Poſt“ für ausgeſchloſſen, ſie warnt aber 
gleichzeitig die Regierung davor, den Entwurf in 
der nächſten Seſſion dem preußiſchen Landtage 
ren 8 3 er würde ihre Bes 
ujammenfallen mit der Feſtſtellung des 
Zolltarifs im Reichstage. Die Dada days 
werden demnächſt fertiggeftellt fein, ſo daß das 
Material dem Reichstage zum Herbſt zugehen 
kann. Es unterliege nun aber keinem Zweifel, 
daß für die befriedigende Erledigung der großen 
Aufgabe ein einträgliches Zuſammenwlrken aller 
auf dem Boden des Schutzes der nationalen 
Arbeit ſtehenden Richtungen unter ſich und mit 
——— — 


Dagegen erklärte der vom Gerichtshof einge⸗ 
ſetzte Officialvertheidiger, der Diebſtahl wäre ohne 
Vorbedacht begangen, nicht von Einbruch begleitet 
geweſen, und der Angeklagte wäre trotz ſeines 
ernſten Verbrechens nicht fo gefährlich für die 


hatte. f 

Schließlich erklärte der Präfident mit derſelben 
Unparteilichkeit den Geſchworenen wie am vorigen 
Tage, was ſie von der Sache wiſſen müßten. 
Wie am vorigen Tage wurde die Sitzung auf⸗ 
gehoben, die Geſchworenen rauchten Cigaretten, 
der Nuntius meldete: „Der Gerichtshof“, und 
wie am vorigen Tage bemühten ſich die Gens⸗ 
darmen, die den Angeklagten mit gezogenem Säbel 
bewachten, nicht einzuſchlafen. 

„Ein ebenſo gefährliches Weſen, wie die Ver⸗ 
urtheilte von geſtern,“ dachte Nechludoff, als ſich 
die Einzelheiten des Prozeſſes vor ihm entrollten. 
„Alle Beide ſind gefährliche Weſen! Zugegeben! 
Aber was find wir, die wir über fie zu Gericht 
ten? Was bin ich zum Beiſpiel, ich, der 
Wüſtling, der Lügner, der Betrüger? Sind 
wir denn nicht gefährlich? ... Und ſelbſt ange⸗ 
nommen, dieſes unglückliche Kind wäre das einzige 
gefährliche Weſen, das ſich in dieſem Saal be⸗ 
findet, was ſollen wir jetzt, da er ſich hat 
faſſen laſſen, mit ihm anfangen? — Es iſt 
klar, daß dieſer Burſche kein Verbrecher von Beruf, 
kein außergewöhnlicher Miſſethäter iſt, ſondern im 
Gegentheil der gewöhnlichſten Art angehört. 
Das weiß und fühlt Jeder, ebenſo daß er das, 
wos er iſt, nur darum geworden iſt, weil er ſich 
unter Verhältniſſen befunden hat, die ihn noth⸗ 
gedrungen dazu bringen mußten. Ebenſo klar iſt 


Monats erfo * ſo dae 
großen eu blabtsparabe in Potsdam 


der Regierung unerläßlich fei, während die Kanal⸗ 
vorlage nur zu geeignet erſcheine, ſowohl die 


ſchußzöllneriſche Richtung unter ſich als einen 


großen Theil derſelben mit der Regierung in 
Widerſtreit zu ſetzen. — Nach Anſicht der „Post“ 
müßte die Kanalvorlage alſo bis nach Abſchluß 
der neuen Handelsverträge, d. h. bis zum Jahre 
1904 zurüͤckgeſtellt werden!! 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. Mai 1900. 


Vom Aufenthalt des Kaiſerpaares in 
Lothringen wird mitgetheilt, daß der Kaiſer 
am Donnerfiag eine Parade über die Meer 
Garnlſon abhielt. Die Kaiſerin, der Krieges 
miniſter v. Goßler und Statthalter Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg wohnten der Truppenſchau 
bei, die vortrefflich verlief. um Mittwoch Vor⸗ 
mittag hatte Se. Majeſtät einen zweiſtündigen 
Spazierritt durch den Kurzeler Wold gemacht 
und Nachmittags die zum Schloß Urville gehören⸗ 
den Wirthſchaftsgebäude ſowie das neueingerichtete 
Elektricitätswerk beſichtigt. 

Die feierliche Einſtellung des Kronprinzen 
in das 1. Garde⸗Regiment z. F. als dienſt⸗ 
thuender Offizier wird in den letzten Tagen dieſes 

daß der Prinz bei der 
a am 1. Juni 
bereits die Stelle als Zugführer bei der 2. Kom⸗ 
pagnie einnimmt, bei der er Dienſt thun wird. 
Zum Chef dieſer Kompagnie iſt Graf Rantzau 
ernannt. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
hat ſich von Cannes zum Univerſitätsſtudium nach 
Bonn begeben. 

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Studt 
hat Berlin verlaſſen und ſich mit Uclaub nach 
Baden⸗Baden begeben. 

Zum neuen Biſchof von Paderborn iſt 
der dortige Domprobſt Dr. Schneider gewählt 
worden. — In Salzburg wurde Weihbiſchof 
Katſchtaler zum Fürſterzbiſchof gewählt. 

Aus Samoa in der Südſee wird gemeldet, 
daß auf der Inſel Tutuila, die bekanntlich Nord⸗ 
amerika zugefallen iſt, die amerikaniſche Flagge 
gehißt worden iſt. Der deutſche Kreuzer „Cormoran“ 
wohnte der Feierlichkeit bei. 

Der Bundes rath hielt am vergangenen 
Donnerſtag ſeine übliche Plenarſitzung ab. 

Eine Kommiſſion des Marineamts 
trifft det „Voſſ. Ztg.“ zufolge am 6. Juni in 
Oberſchleſien ein, um zu ermitteln, inwieweit die 
oberſchleſiſchen Werke wegen der Lieferung des 
Marinebed arfs nach der Annahme der Flottenvor⸗ 
lage in Betracht kommen können. Beſichtigt 
werden die Laurahütte, das Borſigwerk, die 
Friedenshütte, die königliche Hütte und die Hield⸗ 
ſchinsky⸗Werke in Gleiwitz. 


— — 
es in den Augen eines jeden verſtändigen Menſchen, 
daß wir, um ſolche Weſen an ihrem eigenen Ver⸗ 
derben zu hindern, uns vor Allem bemühen müſſen, 
die Bedingungen zu zerſtören, die die unmittelbare 
Wirkung haben, ſie ihrem Verderben entgegenzu⸗ 
führen. Was thun wir aber? Wir packen aufs 
Geradewohl einen dieſer armen Teufel, obwohl 
wir ganz genau wiſſen, daß tauſend Andere der⸗ 
ſelben Art in Freiheit bleiben, werfen ſie ins 
Gefängniß, verdammen fie zu völliger Unthätigkeit 
oder zu einer ungeſunden und blöden Arbeit in 
Geſellſchaft anderer armer Teufel ihrer Art, und 
laſſen ſie dann auf Staatskoſten von dem Gou⸗ 
vernement A. .. nach dem Gouvernement Irkutsk 
transportieren, und zwar diesmal in Begleitung 
der ſchlimmſten Verbrecher. — Um aber die 
Bedingungen zu zerſtören, die ſolche Weſen 
hervorbringen, dazu thun wir nichts. Was ſage 
ich? Wir thun Alles, um ſie zu entwickeln, 
indem wir die Fabriken, die Werkſtätten, die 
Schenken vermehren. Wir zerſtören dieſe Be⸗ 
dingungen nicht nur nicht, ſondern wir halten ſie 
für nothwendig, ermuthigen ſie und verleihen 
ihnen den Schutz des Geſetzes! So bilden wir 
nicht einen, fondern Tauſende von Miſſethätern, 
und reden uns ein, wenn wir zufällig einen 
faſſen, die Geſellſchaft gerettet und unſere Pflicht 
gethan zu haben, wenn wir es durchſetzen, daß 
der arme Teufel vom Gouvernement A 
nach dem Gouvernement Irkutsk überführt wird.“ 

Das dachte Nechludoff, während er auf ſeinem 
Seſſel mit der hohen Lehne neben dem Obmann 
der Geſchworenen ſaß und auf die Stimmen des 
Staatsanwalts, des Vertheidigers und des Prä⸗ 
ſidenten hörte. 


1900. 


Im Herrenhaufe iſt folgende Anfrage ein 
gebracht worden: Welche Maßnahmen gedenkt die 
Regierung zu ergreifen, um der in verſchiedenen 
Laydestheilen ſich bemerkbar machenden, für die 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft in hohem Grade ver⸗ 
derblichen Verbreitung der wilden Kaninchen 
rechtzeitig und wirkſam entgegenzutreten? 

Aus Glogau wird gemeldet: Der Kreis⸗ 
ausſchuß erkannte In dem gegen den Grafen 
Pückler⸗Kleintſchirne eingeleiteten Discipli⸗ 
narverfahren auf Entfernung Püdlers aus dem 
Amt als Amtsvorſteher des Amtsbezirk Klein⸗ 
tſchirne. 

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer ge⸗ 
nehmigte am Donnerſtag einſtimmig die Novelle 
zum Berggeſetz in der von der Kammer der 
Reichsräthe beſchloſſenen Form. Danach kommt 
u. A. die vom Abgeordnetenhauſe zuerſt beſchloſſene 
geſetzliche Feſtlegung des Achtſtundentages im Berg⸗ 
werksbetrieb wieder in Wegfall. 

Der Kaiſer hat die Errichtung eines Inſtituts 
für Meereskunde mit Marinemuſeum in 
Berlin befohlen. Dem Muſeum ſollen biftortjche 
und techniſch intereſſante Gegenſtände zugeführt 


werden. 
Die Torpedoflottille, die Mittwoch 
Abend Neuwied angelaufen war, paſſirte am 


Donnerſtag Vormittag Coblenz und iſt inzwiſchen 
in Rüdesheim eingetroffen. Das Dipviſionsboot 
warf in Coblenz Anker. 


Preufticher Landtag. 


rm > 
10. Sitzung vom 10. Mai, 2 Uhr 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben. 

Zunächſt werden die Berichte der Kommiſſion 
für den Staatshaushalts⸗Etat und für Finanz⸗ 
angelegenheiten zu der allgemeinen Rechnung über 
den Etat 1896/97, über die Rechnung von den 
Fonds des ehemaligen Staatsſchatzes für 1896/97, 
uͤber die Rechnung von den perſönlichen und 
ſächlichen Ausgaben der Centralgenoſſenſchaftskaſſe 
für 1896/97, ſowie über die Einnahmen und 
Ausgaben des Jahres 1898/99 entgegengenommen. 

In Uebereinſtimmung mit dem Antrag der 
Kommiſſion ertheilt das Haus den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes ſeine Zuſtimmung, indem es 
die Etatsüberſchreitungen genehmigt. 

Es folgen Petitionen. 

Ueber die Petition des Vorſtandes des Hanno⸗ 
verſchen Städtevereins um Beſeitigung der 
Kommunal⸗ Privilegien der Geiſtlichen, 
Beamten und „Elementarlehrer beantragt die 
Kommiſſion, zur Tagesordnung überzugehen. 

Oberbürgermeiſter Fuß⸗Kiel beantragt, die 
Petition der Regierung als Material zu über⸗ 
weiſen. Das Kommunalprivilegium bedeute für 
die Städte einen großen Steuerausfall. Selbſt 
—— —— 


„Und wenn ich denke,“ fuhr er, das blaſſe 
Geſicht des Angeklagten 2 fort, „daß nur 
Jemand, als fein Vater ihn unter dem Drucke 
der Noth in die Stadt ſchickte oder ſpäter, als 
den Unglückliche mit ſeinen Kameraden in den 
Schenken ein bischen Zerſtreuung ſuchte, mit ihm 
Mitleid hatte zu haben brauden! Hatte damal de: 
mand mit ihm Mitleid gehabt nnd zu ihm gejagt; 
„Gehe nicht hin, Wanja, das iſt nicht recht!“ 
ſo wäre das Kind nicht hingegangen, wäre nicht 
verdorben und hätte nicht das Uebel angerichtet, 
das es eben angerichtet hat! — Doch während 
dieſer ganzen Zeit, da er wie ein kleines Thier 
in ſeiner Fabrik gelebt hat, hat Niemand mit 
ihm Mitleid gehabt. Im Gegentheil, ein jeder, 
Werkmeiſter und Kamerad, hat ihn in dieſen 
fünf Jahren gelehrt, daß die Klugheit für einen 
Jungen ſeines Alters im Lügen, Trinken, 
Schimpfen, Prügeln uud den Weibern Nachlaufen 
beſteht. Wenn er dann von einer ungeſunden 
Arbeit, dem Trunke und von der Ausſchweifung 
erſchöpft und verdorben, ziellos durch die 
Straßen irrt und ſich hinreißen läßt, in eine 
Scheune einzubrechen und einige alte, längſt 
nicht mehr gebrauchte Beſen daraus zu ſtehlen, 
dann verſammeln wir reichen und gebildeten 
Leute, denen es an nichts fehlt, uns in einem 
feierlichen Saale und ſitzen zu Gericht über dieſen 
1 den wir ſelbſt zu Grunde gerichtet 

So dachte Nechludoff, ohne auf das, was 
um ihn her vorging, weiter Acht zu geben, 
und fragte ſich, wie es nur kam, daß er und 
die Andern das Alles nicht ſchon früher bemerkt 
hatten. (Fortſetzung folgt.) 


EL 


8 


die Regierung habe im vorigen Jahre erklärt, 
daß die Aufhebung des Privilegs Gegenſtand 
ernſter Erwägungen ſei. Unter ſolchen Umſtänden 
ſei es doch nicht angebracht, Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung zu beſchließen. Früher habe das Herren⸗ 
haus dieſelbe Petition der Regierung als Material 
überwieſen; es möge daher auch jetzt ſich auf den 
gleichen Standpunkt ſtellen. 

v. Wedell⸗Piesdorf hält es nicht für 
nöthig, die Petition nochmals der Regierung als 
Material zu überweiſen, da dies ja ſchon im 
vorigen Jahre geſchehen ſei. 

Oberbürgermeiſter Struckmann iſt der An⸗ 
ſicht, daß der vom Herrenhaus zu faſſende Beſchluß 
für die Regierung von hoher Bedeutung ſei. 
Deshalb möge man über die Petition nicht zur 
Tagesorduung übergehen; wenn die Regierung 
doch einmal mit der Angelegenheit befaßt ſei, ſo 
ſei es wirklich nicht zu viel verlangt, die Petition 
der Regierung als Material zu überweiſen. Das 
Herrenhaus möge nicht durch Uebergang zur 
Tagesordnung den Anſchein erwecken, als verhalte 
es ſich der Forderung der Petenten gegenüber 
völlig ablehnend. 

Frhr. v. Maltzahn ſpricht ſich für Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung aus. 

Die Petition wird durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt, nach Ablehnung des Antrags 
Fuß⸗Kiel auf Ueberweiſung als Material. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung verwies das 
Herrenhaus das Gemeindewahlgeſetz an eine 
Kommiſſion von 15 Mitgliedern, nachdem Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker⸗Köln und Oberbürgermelſter 
Lentz⸗Barmen für die Zwölftelung eingetreten 
waren, wogegen Miniſter v. Rheinbaben und Graf 
Botho Eulenburg die Vortheile des Durchſchnitts⸗ 
princips hervorgehoben hatten. 

Nächſte Sitzung: Freitag. GGeſetzentwürfe 
betr. Zwiſchenkredit bei Rentengütern und betr. 
Weichſelregulirung, ſowie Sekundärbahn⸗ 
vorlage. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 10. Mai. 
( Abgeordnetenhaus.) Nach drei nament⸗ 
lichen Abſtimmungen wird die Sitzung infolge 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes unter großem 
Lärm geſchloſſen. Der Tag der nächſten Sitzung 
wird ſchriftlich bekannt gegeben werden. — Der 
„Neuen Freien Preſſe“ zufolge hat der Abg. 
Jaworski im Namen der Rechten den Obmännern 
der Deutſchen den Vorſchlag gemacht, es möge 
unter Verzicht auf die erſte Leſung des Sprachen⸗ 
geſetzes ein Sprachenausſchuß eingefegt 
und demſelben eine Friſt für die Beendigung 
ſeiner Arbeiten geſtellt werden. Bis dahin ſei 
die Verhandlung über alle weſentlichen Vorlagen 
zurüdzuftellen. Unter dieſen Bedingungen mache 
ſich die Rechte anheiſchig, die Tſchechen zum 
vorläufigen Aufheben der Obſtruktion zu be⸗ 
ſtimmen. Die Obmänner der Deutſchen lehnten 
edoch den Vorſchlag ab, da ſie in demſelben die 

cht zur ernſten und aufrichtigen Bekämpfung 
der Obſtruktion nicht zu erkennen vermögen. 

Bulgarien. Als überaus traurig, ja 
ſogar gefährlich wird die Finanzlage Bulgariens 
von dem ruſſiſchen Geheimrath Kobeko geſchildert, 
um deſſen Urtheil Fürſt Ferdinand erſucht hat. 
Vorſchläge zur Beſſerung der Lage ſind von 
ruſſiſcher Seite bisher nicht gemacht worden, 
ſo daß die ganze Angelegenheit ſich für die Ruſſen 
72 immer im rein akademiſchen Stadium be⸗ 

ndet. 

England. London, 10. Mai. Das 
„Reuterſche Bureau“ meldet aus Accra vom 
9. d. Mts.: Hier läuft das Gerücht um, daß 
Kumaſſi gefallen ſei. Die Stämme der 
Akims, Kwahus und . an t machen wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Feinde im Geheimen gemein⸗ 
ſame Sache. Die Telegraphenlinie nach Prahſu 
iſt unterbrochen. Im Kolonialamt wurde dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ auf ſeine Anfrage mitge⸗ 
theilt, daß der Regierung keine Beſtätigung des 
Gerüchts vom Falle Kumaſſis vorliege. 

Spanien. Madrid, 10. Mai. Einem 
Beſchluß des Verbandes der Handelskammern 
zufolge werden die Ladenbeſitzer heute ihre Läden 
ſchließen, um gegen die neuen Steuern zu 
proteſtiren. In den Theatern werden Abends 
keine Vorſtellungen ſtattfinden. Auch aus zahl⸗ 
reichen Städten der Provinz wird gemeldet, daß 
dort die Läden geſchloſſen werden. 


— Aus Madrid meldet man 
der „Voſſ. Ztg.“: Die politiſche Lage iſt hochge⸗ 
ſpannt. — Donnerſtag Vormittag fand ein 


Miniſterrath unter dem Vorſitz der Königin⸗ 
Regentin ſtatt. Die Krifengerüchte dauern fort. 
Die Oppofition erklärt, eine Löſung werde in 
der Richtung erfolgen, daß Sagaſta oder vor⸗ 
übergehend General Martinez Campos mit dem 
Herzog von Tetuan das Kabinet bildet. Es iſt 
unmöglich zu prophezeien, doch iſt mein Eindruck 
der, daß Silvela ſchließlich die Schwierigkeiten 
überwinden wird. 


England und Transvaal. 


Die Regierung des Oranje⸗Freiſtaats ſoll Lon⸗ 
doner Blättern zufolge bereits von Kroonſtad nach 
dem nordöſtlich davon, unweit der Transvaalgrenze 
gelegenen Heilbronn verlegt worden ſein. Ob 
bei dieſer Meldung nur der Wunſch der Vater 
des Gedankens iſt, oder ob Präſident Stejn wirk⸗ 
lich ſchon die Zeit für gekommen erachtet hat, ſich 
weiter zurückzuziehen, das muß ſchon die nächſte 
Zukunft ausweiſen. 

Lord Roberts hat ſein Hauptquartier 
nach Verlaſſen Bloemfonteins in ſchneller Folge 


nach Norden vorgeſchoben. Nachdem er ſich nur 
wenige Tage in Smaldeel aufgehalten, hat er ſein 
Lager jetzt in Welgelegen aufgeſchlagen. 
Dieſer Ort liegt nicht an der Eiſenbahn nach 
Kroonſtad, ſondern einige Meilen öſtlich davon. 
Seine Avantgarde iſt aber ſchon weſentlich weiter 
vorgeſchritten, ſie hat den Zandfluß bereits 
genommen und die auf dem nördlichen Ufer des⸗ 
ſelben angetroffenen ſtarken Burentruppen zum 
Rückzuge genöthigt. Aus der von Lord Roberts 
eingeſchlagenen Marſchroute ſcheint erſichtlich zu 
werden, daß der engliſche Generaliſſimus darauf 
ausgeht, die Buren in einer ihnen günſtigen 
Poſition zum Stehen zu bringen und ſie dort mit 
ſeiner überlegenen Truppenmacht anzugreifen. Sein 
nächſtes Ziel ſcheint Ventersburg zu fein. 
Gelingt es ihm dort einen vernichtenden Schlag 
gegen die Buren auszufähren, dann ſteht ihm 
Kroonſtadt offen. Freilich erfordert das gegen⸗ 
wärtige ſüͤdafrikaniſche Wetter, die heißen Tage 
und die kalten Nächte, beſondere Rückſichtnahme 
auf die des Klimas ungewohnten Truppen; aber 
der General iſt voller Zuverſicht, fein Ziel ſchnell 
zu erreichen. Ein baldiges Ende des Krieges wird 
ja von allen Seiten gewünſcht. 

General Buller läßt nach langer Zeit auch 
wieder einmal von ſich hören. Er kündigt den 
Kriegführenden in Natal Gnade an, wenn ſie 
ſich jetzt ergeben; thäten ſie es erſt ſpäter, würde 
fie die Strenge des Gefeges treffen. 

Officiss wird verſichert, daß von einer 
europäiſchen Intervention wegen der angeblichen 
Abſicht der Transvaalregierung, die Minen von 
Johannesburg zu zerſtören, wenigſtens ſoweit 


Deutſchland in Betracht komme, keine Rede ſein 


könne. Nach den Grundſätzen der Neutralität 
ginge es die Mächte offenbar auch garnichts an, 
was die Buren mit ihren Minen thun; freilich 
bleibt zu bedenken, daß in denſelben auch vlel 
ausländiſches Kapital, darunter auch deutſches, 
angelegt iſt. 

Thabanch u, 9. Mai. Die Buren haben 
das Hauptquartier der kürzlich hier befindlichen 
Streitmacht von Ladybrand nach Clocolan verlegt 
und ſtehen in ſtarken Stellungen in der Nähe des 
Mequatlingpaſſes. Die Generale Rundle und 
Brabant haben verſchiedene ſtrategiſche Punkte be⸗ 
ſetzt, welche das Gebiet ſüdlich der Straße Wins 
burg⸗Ladybrand beherrſchen. 

Pretoria, 10. Mai. Präſident Krüger 
erhielt ein Telegramm von einer Bürgerin, in 
welchem dieſelbe anfragt, ob die Zeit für Bildung 
eines Frauenkorps nicht gekommen ſei; ſie 
ſei bereit, mit einer Truppe von Fraue n⸗ 
Freiwilligen zur Vertheidigung der Unab⸗ 
hängigkeit des Landes die Waffen zu ergreifen. 

Pretoria, 9. Mai. Der Volksraad 
nahm heute Beſchlußanträge an, in denen dem 
Bedauern Ausdruck gegeben wird, daß England 
nicht auf die ihm unterbreiteten Friedensvorſchläge 
eingegangen ſei, und die falſche Darſtellung der 
Sachlage in der Depeſche Salisburys beklagt wird. 
Der Volksraad dankt den Mächten für ihre Unter⸗ 
ſtützung und Sympathie, proteſtirt gegen die Ver⸗ 
letzung der Genfer Konvention und ermächtigt 
ſchließlich die Regierung, Beſchlüſſe je nach Bedarf 
und Umſtänden zu faſſen. 

Louren go Marques, 9. Mai. Die 
hleſigen Zollbehörden verweigern die Klarirung 
von Getreide, Fleiſch, Kleidern und Schuhen, die 
für Transvaal beſtimmt ſind, da dieſe Waaren 
Kriegskontrebande ſeien. — (Portugal tritt alſo 
leider immer mehr auf die Seite der Engländer 
hinüber.) 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 9. Mai. Die ruſſiſchen Polizei⸗ 
behörden fahnden auf den vor drei Tagen nach 
Veruͤbung großer Unterſchlagung en unter Mit⸗ 
nahme ſeiner beiden Kinder nach Preußen geflüchteten 
Stadtkämmerer Gratian Sukowski aus der 
ruſſiſchen Kreisſtadt Rypin. Sukowski wird als 
groß, dunkelhaarig, an der rechten Hand und dem 
linken Bein etwas gelähmt bezeichnet. 

* Schönfee, 9. Mai. Zur Gemeinde 
Ply waczewo gehören etwa 1000 Morgen 
Wieſenbruchland, welches in Folge der ſegens⸗ 
reichen genoſſeyſchaftlichen Entwöſſerung des 
Zgnilkabruchs kulturfähig geworden, wegen der 
mit der Kultivirung verbundenen Koſten von den 
Eigenthümern aber noch nicht genutzt iſt und 
ertraglos doliegt. Auf Betreiben der Herren 
Pfarrer Labunski⸗Schönſee und Lehrer Beszezynski⸗ 
Plywaczewo hat vor Kurzem der Direktor der 
Moorverſuchsſtation in Bremen, Profeſſor Tacke, 
Proben des dem Bruchlande entnommenen Moors 
unterſucht und ſein Gutachten dahin abgegeben, 
daß die unterſuchten Moorproben den beſten 
Niederungsmooren zuzuzählen ſind, welche die 
Station jemals unterſucht hat. Selbſt dem be⸗ 
kannten Drömlingsmoor des durch große Moor⸗ 
dammkulturen ausgezeichneten ſächſiſchen Ritterguts 
Kunrau ſei die Moorfläche in Plywaczewo in 
ihrem Reichthum an Pflanzennährſtoffen um etwa 
50 Procent überlegen. Anläßlich dieſes Gutachtens 
ſind nunmehr die Behörden zwecks Herbeiführung 
von Moorkulturen in eine Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe eingetreten. 

* Culm, 10 Mai. Mit dem Bau der 
neuen Bahn Culm⸗Unislaw ſcheint es 
nunmehr Ernſt zu werden. Die Linie iſt wiederum 
neu abgeſteckt worden und es ſoll dem Vernehmen 
nach bereits am 1. Juni das Baubureau hierſelbſt 
eröffnet werden. 

“Schwetz, 9. Mai. Geſtern wurde hier 
der Grundſtein zu dem neuen Kreis⸗Kranken⸗ 
hauſe, das etwa 150 000 Mk. koſten wird, 
gelegt. Die Mitglieder des Kreisausſchuſſes und 


auch der Landesbauinſpektor aus Danzig waren 
anweſend. 
* Roſenberg, 10. Mai. Das in der 
Nähe von Roſenberg liegende Gut Kl. Babenz, 
ca. 750 Morgen groß, iſt Seitens der Steinhoff'⸗ 
ſchen Erben für 60000 Mk. an die Land⸗ 
bank, Aktiengeſellſchaft, zu Berlin verkauft. 
Marienburg, 9. Mai. In der geſtrigen 
Magiſtratsſitzung wurde Herr Kreisſchreiber Kohn 
an Stelle des nach Graudenz berufenen Stadt⸗ 
ſekretärs Böttcher zum Stadtſekretär gewählt. 
— Der Luxuspfer demarkt iſt vom 17. 
und 18. Mai auf den 29. und 30. Mai ver⸗ 
legt worden. Die Lotterie findet am 31. Mai 
ſtatt. — Die Paſſage durch das Marien⸗ 
thor wird nun auch ſtädtiſcherſeits als zu enge 
anerkannt und ſollen in nächſter Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Mittel zum Ausbau des Thores 
verlangt werden, desgleichen zu Bohrungen für 
die in Ausſicht ſtehende Waſſerleitung. 
Konitz, 10. Mai. [Zur Konitzer 
Mordſache.] Die in den letzten Tagen in 
erheblicher Anzahl ſtattgefundenen neuen Ver⸗ 
nehmungen in der Konitzer Mordaffaire haben 
irgend welche neuere beſtimmte Verdachtsmomente 
nicht ergeben. Nicht gerade erleichtert wird den 
Unterſuchungsbehörden ihre mühevolle Aufgabe 
durch das Pablikum, das oft ganz harmloſen 
oder nebenſächlichen Wahrnehmungen eine 
ihnen nicht zukommende Bedeutung verleiht 
und dann auf die Unterſuchungsbehörden mit 
dieſem Material ein ſtürmt. Unterſtützt wird 
dieſe Geſchichtenträgerei noch weſentlich da⸗ 
durch, daß neben dem Unterſuchungsrichter und 
dem Ermittelungsrichter ſich, wie man der 
„Lib. Correſp.“ berichtet noch von antiſemitiſcher 
Seite ein freiwilliger, fö mlicher Nebenunter⸗ 
ſuchungs⸗Ausſchuß — beſtehend aus zwei Gy m⸗ 
naſial⸗Lehrern und einem Zahnarzt — etablirt 
hat, der von dem Gedanken des Ritualmordes 
hypnotiſirt, unermüdlich „neue Fährten“ auffindet, 
die ausſchließlich in jüdiſche Häufer führen. 
Elbing, 9. Mal. In Cadinen 
wird Alles für den im Juni zu erwartenden 
mehrwöchigen Beſuch der Kaiſerin 
hergerichtet. Es wird abermals gebaut und die 
vorhandenen Räume werden ſo hergerichtet, daß 
ſie eine einfache Behaglichkeit athmen. Einfach 
ſoll auch die Lebensweiſe Ihrer Majfeſtät in Ca⸗ 
dinen ſein, die nach den unausgeſetzten Mühen, 
welche die Repräſentationspflichten auferlegen, mit 
ihren jüngſten Kindern an dem ſchönen Haffufer 
nur der Ruhe und Erholung leben will. Damit 
ſoll natürlich nicht geſagt ſein, daß die Kaiſerin 
in Cadinen abgeſchloſſen von jedem Verkehr ſein 
will. Die hohe Frau wird gern ab und zu Be⸗ 
ſuch bei fi fe und zu dieſem Behufe an 
Damen und Herren von Rang und Stand Ein⸗ 
ladungen ergehen laſſen, wenn auch in beſchränk⸗ 
tem Maaße. In der Regel glaubt man, daß es 
im Kreiſe der kaiſerlichen Familie recht ſteif zu⸗ 
geht, ſodaß man nicht recht warm werden kann. 
Nichts weniger als das. Als Ihre Majeſtät im 
vorigen Jahre in Cadinen war, ſah ſie Abends 
ebenfalls einige Damen aus unſerer Geſellſchaft 


bei fich. Nach dem Abendeſſen nahm die hohe 


Frau eine Handarbeit, und während ſie damit 
emſig beſchäftigt war, plauderte ſie mit den Damen, 
die ſich inzwiſchen ebenfalls mit einer Hondarbeit 
verſehen hatten. Es war ein Bild, wie man es 
in jedem gemüthlichen Familienkreiſe findet. Die 
kaiſerlichen Prinzen werden häufig Ausflüge 
in den Cadiner Wald unternehmen; auch ſpricht 
man davon, daß eine kleine Dampfyacht zu 
Spazierfahrten auf dem Friſchen Haff in Cadinen 
eintreffen wird, die gleichzeitig Ausflüge nach der 
Nehrung geſtattet. Nur ein kleiner Hofſtaat wird 
die Kaiſerin in die Sommerfriſche begleiten. 

* Dirſchau, 9. Mai. Ueber einen yatalen 
Transport erzählt die „Dirſch. Ztg.“ folgende 
Anekdote: Wurde da vor einigen Tagen in einem 
Nachbarorte ein Bettler, der ſich gegen die Frau 
des Lehrers unverſchämt betragen hatte, verhaftet, 
und der Amtsvorſteher ertheilt dem Amtsdiener, 
der nichts weniger als ein Herkules tft, den Auf⸗ 
trag, den Bettler dem Amtsgericht Dirſchau zuzu⸗ 
führen. Der Amts diener machte ſich nun mit 
ſeinem Häftling auf den Weg. Ein gutes Stück 
hinter dem Dorfe macht der Bettler plötzlich Halt 
und ertheilt, indem er eine unverſchämte Miene 
aufſteckt, dem Manne des Geſetzes den kate⸗ 
goriſchen Befehl, ſofort wieder nach Hauſe 
zu eilen, andernfalls er ihm Beine machen würde. 
Dabei krempelte ſich der lange Kerl die Aermel 
auf und deutete mit erhobenen Armen an, daß er 


ſeinem Befehl nöthigenfalls handgreiflich Achtung 


zu verſchaffen gewillt ſei. Was bleibt dem armen 
Amtsdiener in der Zwangslage übrig? Er wendet 
ſeine Schritte wieder dem Dorfe zu, während der 
a. ſich höhniſch lachend in die Büſche 


* Pr. Stargard, 10. Mai. Wegen 
fahrläſſiger Tödtung ihres neugeborenen 
Kindes wurde die Köchin Emilie Wittkowski aus 
ee, Gr der ee en. zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. i 

hd er 1 Der Generalarzt 
des 17. Armeekorps Dr. Gödecke hat eine 
bis zum 2. Juni dauernde Lazarethbeſichtigungs⸗ 
reiſe in die Provinz angetreten. — Der Feld- 
probſt der Armee Dr. Richter iſt zu mehrtä⸗ 
gigem Aufenthalt hier eingetroffen. 

„Königsberg, 10. Mai. Prüfun 


8: 
reſultate.] Unter dem Vorfitz des 2. 


Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Herrn 


Bode fand hier vom 30. v. Mts bis. zum 3. d. 
Mts. die Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen 
ſtatt. Es hatten ſich 18 Examinanden gemeldet, 
von denen 11 die Prüfung beſtanden.— 

den folgenden Tagen, den 4. und 5 Mai, hat die 


Rektoratsprüfung ſtattgefunden. Gem 
ſich 25 Herren, von denen 15 die Pei = 
fanden und zwar 10 als Rektor von Volksſchulen 
und 5 als Leiter von Mittelſchulen und höheren 
Töchterſchulen. (Zu den Letzteren gehörte auch 
Herr Mittelſchullehrer Pätzold von der Thorner 
Knaben⸗Mittelſchule, wie wir ſchon berichtet 
13 a5 . — M | 
nigsberg, 10. ai. Wie 
„Oſtpr. Zig.“ meldet, wird Prinz Albrecht 
von Preußen als General⸗Inſpekteur der 1. 
Armeeinſpektion im Laufe des Sommers zum 
Beſuche des 1. Armeekorps in Oſtpreußen er⸗ 
wartet. Vorausſichtlich werde der Prinz Mitte 
Auguft in Königsberg eintreffen und etwa zwei 
Wochen auf die Beſichtigungsreiſen im Korps⸗ 
bezirk verwenden. 

* Inowrazlaw, 10. Mai. Der zum 
erſten Bürgermeiſter von Inowrazlaw gewählte 
Gemeindevorſteher Sch mo ck⸗Treptow hat die 
Wahl angenommen. — Geh. Bergrath Beſſer 
hat fein Amt als ſtellvertretender Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. 
Der Antrag des kujawiſchen Zuchtvereins, einen 
dem Befiger Steffin gehörigen Platz für 55 000 
Mark zum Luxuspferdemarkt anzukaufen, 
wurde von den Stadtverordneten abgelehnt. 

ongrowitz, 9. Mai. Der Kaiſer⸗ 

preis, die große goldene Staatsmedaille, wurde 

auf der Berliner Maſtviehausſtellung dem Ritter⸗ 

gutsbeſitzer R. v. Kiersky⸗Brzezna bei Zelice im 

hieſigen Kreiſe für ſeine nicht voll zweijährigen 
Simmenthaler Ochſen verliehen. 
— WEN 


Thorner Nachrichten. 
N Thorn, 11. Mai. 


„[Perſonalien.] Der Kreisſchulinſpektor, 
Schulrath Dr. Zint in Marienbarg iſt vom 
5. Juli bis 15. Auguſt d. J. beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Droyſen in Rleſenburg vertreten. 

Dem Waiſenhaus⸗Inſpektor a. D. Ru x zu 
Pelonken im Kreiſe Danziger Höhe iſt der 
Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

[Der Kommandirende General 
v. Lentze] iſt von feiner Urlaubsreiſe nach 
Danzig zurückgekehrt und hat feine Dienftgeichäfte 
geſtern wieder übernommen. 

[Das Soolbad Czerne witz] wird 
dieſen Sonntag für die bevorſtehende Sommer⸗ 
ſaiſon eröffnet. Die Dampfer „Emma“ und 
„Adler“ fahren um 2½ bezw. 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags vom Brückenthot nach Czernewitz ab. 

Im Schützenhaus! konzertirt 
Mittwoch kommender Woche ab eine Tyroler 
Sänger⸗ uud Jodler⸗Truppe. 

t [Provinzial⸗Ausſchuß.] Am 
22. d. Mts. findet im Landeshauſe zu Danzig 
eine Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Punkte 
zur Berathung: Angelegenheiten der Provinzials 
verwaltung. Geſchäftliche 
Landeshauptmanns. ö 
willigung einer Beihilfe für den Ausbau einer 
Zufuhrſtraße nach der neu einzurichtenden Lade⸗ 
ſtelle bei Kokotzko an der Weichſel im Kreiſe Culm. 
Vorlage, betreffend die Bewilligung einer Beihilfe 
aus dem Gemeindewegebaufonds für den Ausbau 
des Weges Culmiſch Roßgarten nach Schöneich 
im Kreiſe Culm. Vorlage, betreffend die Be⸗ 
willigung einer Beihilfe aus dem Gemeindewege⸗ 
baufonds für den Ausbau des Weges Adl. Neu⸗ 
mühl nach Jablonowo im Kreiſe Graudenz. 
Vorlage, betreffend die Bewilligung einer Beihilfe 
zum Ausbau des Weges von Grembotſchin 
nach Leibitſch im Kreiſe Thorn. Vorlage, 
betreffend die Aufnahme der Stadtgemeinde Neuen⸗ 
burg als Mitglied der 5. Provinzial 
Wittwen⸗ und Walſenkaſſe. Vorlage, betreffend 


vom 


Unterhaltungskoſten der Baugewerksſchule daſelbſt. 
. 


11 
Weſipreußiſchen PERL 


Generalverfammlung ber 


ra Bil Geſellenausſchuß der 


a kskammer] zu Danzig gehören 
— en — an: Zimmerpolier C. Nahſer⸗ 
Danzig, Bäckergeſelle Heinrich Plaumann⸗Danzig, 

chergeſelle Guſtav Trinker⸗Neuſtadt, 
Tiſchlergeſelle Jakob Mecklenburg⸗Elbing, Schuh⸗ 
machergeſelle Eduard Kliemek⸗Elbing, Zi elle 
Bernhard Liedtke⸗Dirſchau. Geſelle ft 
Neumann Graudenz, Stellmachergeſelle Emil 
Fenski⸗Freyſtadt, Schuhmachergeſelle Paul Zawatzki⸗ 
Schwetz, Schneidergeſelle Albert Wronna⸗ 
Thorn, Schneidergeſelle Otto Knodel⸗Culmſee, 
Schuhmachergeſelle A. Kuſchinski⸗Brieſen, Böttcher⸗ 
geſelle Wilhelm Schulz⸗Baldenburg, Tiſchlergeſelle 


% 


2 
> 
ur 


Otto Plawe⸗Konig, Tiſchlergeſelle Aug. Herm. | den. Der Name des Verfaſſers it in einen 
_ RosterBrub. 


* [Der oft» und weſtpreußiſche 
Verband der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung 
zählt nach ſeinem kürzlich ausgegebenen Jahres⸗ 
bericht für 1899 in Weſtpreußen 31 körperſchaft⸗ 
liche und 95 perſönliche Mitglieder (letztere 
meiſtens in Danzig), in Oſtpreußen 26 körper⸗ 
ſchaftliche und 8 perſönliche Mitglieder, znſammen 
57 Vereine, Geſellſchaften ꝛc. und 103 perſönliche 
Mitglieder. Er vermittelte den Ortsvereinen 18 
zum größeren Theil auf Koſten der Geſellſchaft 
und des Verbandes gehaltene Vorträge, verſandte 
in 1783 Sendungen 510 Bände Bücher an 23 
Bibliotheken, ferner 800 Brochüren, Jahresbe⸗ 
richte, Zeitſchriften. Kataloge und Anleitungen 
für Volksbibliotheken, Volksunterhaltungsabende 
und viele andere gemeinnützige Schriften. 

[Schnee gegen Mitte Mai 
das iſt ein Ereigniß, das glücklicher Weile nicht 
jedes Jahr zu verzeichnen iſt. Nachdem die 
Temperatur, die vor einigen Tagen ſchon einen 
außergewöhnlich hohen Grad erreicht hatte, plötzlich 
ganz gewaltig geſunken war — in der leßten 
Nacht waren vier Grad Frofill — trat 
heute Vormittag für ein kurzes Weilchen Schnee⸗ 
fall ein, und in den erſten Nachmittagsſtunden 
wirbelten Schneeflocken und Graupeln wohl eine 
halbe Stunde lang ſo dicht durch die Luft, daß 
man ſich in den November verſetzt denken konnte. 
Die drei „Geſtrengen“ find — zwei Tage vor 
ihrem kalendermäßigen Regiment — ans Ruder 
gekommen; hoffentlich werden ihnen aber bald wieder 
um ſo ſchönere Tage folgen. 

[Dem Jahrbuche des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinziallehrervereins,] welches 
ſoeben erſchienen iſt, entnehmen wir über das 
abgelaufene 26. Vereinsjahr Folgendes: Am 
Schluſſe des 26. Vereinsjahres zählte der Verein in 
108 Zweigvereinen 2228 Mitglieder, gegen 2149 
Mitglieder in 109 Zweigvereinen im Vorjahre. 
Es n nach dem Kaſſenbericht die Ein⸗ 
nahmen 5241,06 Mk., die Ausgaben 3289,87 
Mark, der Kaſſenbeſtand 1951,19 Mk. Das 
Geſammtvermögen des Vereins beläuft ſich auf 
4241,49 Mk. — Intereſſant dürfte eine Zu⸗ 
ſammenſtellung über das Vereinsleben in ben 
einzelnen Kreiſen unſerer Provinz ſein. Es ent⸗ 
fielen von den 108 Zweigvereinen und 2228 
Mitgliedern auf die Kreiſe Berent: 6 Verbände 
mit 59 Mitgliedern, Brieſen: 4 Verbände mit 
96, Carthaus: 4 Verbände mit 37, Culm: 3 
Verbände mit 53, Danzig⸗Stadt: 1 Verband mit 
164, Danzig⸗Höhe: 4 Verbände mit 88, Danzig⸗ 
Niederung; 3 Verbände mit 66, Dirſchau: 1 
Verband mit 66, Elbing⸗Stadt: 1 Verband mit 
100, Elbing⸗Land: 3 Verbände mit 64, Flatow: 
Verbände mit 122, Graudenz: 6 Verbände 
mit 128, Konitz: 3 Verbände mit 52, Dt. Krone: 
7 Verbände mit 101, Löbau: 3 Verbände mit 
54, Marienburg: 8 Verbände, mit 190, Marien⸗ 
werder: 4 Verbände mit 76, Neuſtadt: 2 Ver⸗ 
bände mit 37, Putzig: 1 Verband mit 20, 
Noſenberg: 7 Verbände mit 145, Schlochau: 5 
Verbände mit 99, Schwetz: 9 Verbände mit 118, 
Pr. Stargard: 3 Verbände mit 40, Strasburg: 
4 Verbände mit 101, Stuhm: 1 Verband mit 
10, Thorn: 5 Verbände mit 134, Tuchel: 1 
Verband mit 8 Mitgliedern. 

[Die Wanderausſtellung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaftj 
in Poſen wird am 1 7. Juni Mittags 
12 Uhr, vom Prinzen Friedrich Heinrich von 
Preußen, dem zeitigen Präftbenten der Geſellſchaft, 
eröffnet werden. Da der Kaiſer behindert iſt, 
die Austellung zu beſuchen, hat derſelbe den 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten, Freiherrn von Hammerſtein⸗Loxten, mit 
der Vertretung beauftragt. — Um den Mitgliedern 
landwirthſchaftlicher Vereine und den Schülern 
landwirthſchaftlicher Schulen, welche gemeinſam 
die Wander⸗Ausſtellung beſuchen wollen, billig 
Unterkunft zu verſchaffen, iſt von Seiten der 
Schauleitung mit Behörden und Privaten der 
Stadt Poſen die Vereinbarung getroffen worden, 
Naſſenquartiere einzurichten, in denen zu 
billigem Preiſe ein Unterkommen während der 
Tage Ausſtellung beſchafft werden kann. 
Um aber dieſe Einrichtung voll ausnützen zu 
iſt es nothwendig, daß Vereinigungen, 
die Einrichtang ſich zu nutze machen 

ch wöͤglichſ bald an den Wohnungs⸗ 
nachweis, 1 . Herrn Rendanten Weiſe⸗ 
Poſen, Stadthaus, wenden, damit die nothwendigen 
Vorkehrungen getroffen werden können. Ueberhaupt 
find van der Bevölkerung der Stadt Poſen in 
ausreichendem Maaße Zimmer zur Unterbringung 
der Beſucher der Ausftellung dem Wohnungs⸗ 
nachweis angeboten worden, welche derſelbe im 
Preiſe von 2 Mark an vermittelt, ſodaß alſo 
Niemand aus Furcht, geeignetes Unterkommen 
nicht zu erhalten, vom Ausſtellungsbeſuch fern zu 
bleiben braucht. 

* [Die Naturforſchende Seſell⸗ 
haft zu Danzig) ſetzt den bei der Feier 
ihres 150jährigen Beſtehens von der Provinzial⸗ 
Kommiſſion zur Verwaltung der Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeen ihr zur Verfügung geſtellten 
Betrag von „Eintaufend Mark“ als Preis für 
die beſte neue Arbeit aus, die einen in ſich ab⸗ 
geſchloſſenen weſentlichen Beitrag zur Kenntniß 
der norddeutſchen Diluvialgeichiebe, mit beſonderer 


Berückſichtigung des in Weſtpreußen vorkommen⸗ 
den Materials, liefert. Zum Wettbewerb werden 


nur unveröffentlichte Arbeiten zugelaſſen; dieſelben 


N 


Rind, in deulſcher Spruche abgefaßt und leſerlich 

. 
für enheiten . 

Wuturforſchenden Geſellſchaft in Dang einzuſen⸗ 


r 


Eliſabethſtraße; eine Kette mit zwei kleinen 
Schlüſſeln auf dem Altſtädt. Markt; ein Man⸗ 
ſchettenknopf; eine anſcheinend filberne Herren⸗ 
uhr mit Kette in der Nähe der Gasanſtalt. 
Verhaftet: Vier Perſonen. 

Warſchau, 11. Mai. Waſſerſtand 
hier heute 1,62 Meter. 


r Mocker, 10. Mai. Am Dienſtag den 8. 
d. Mts. wurde der Beſitzer Adolf Hentſchel 
aus Schönwalde von einem jungen Pferde 
vor die Magengegend geſchlagen. Der Bedau⸗ 
ernswerthe mußte in ſeine Wohnung geſchafft 
werden, wo er am folgenden Tage an den Folgen 
des Stoßes verſtar b. H. hinterläßt feine 
Frau mit 7 unverſorgten Kindern. 

? Zlotterie, 11 Mai. Dem Lehrer Strech 
ſind von der Königlichen Regierung 150 Mk. 
gewährt worden für ſeine Verdienſte in der Förderung 
des deutſchen Unterrichts in ſeiner ge⸗ 
miſcht⸗ſprachigen Gemeinde. 

[[Aus dem Dre wenzwinkel, 10. Mai. 
Geſtern fand die Bezirkskonferenz 
der Lehrer des Drewenzwinkels in der Schule zu 
Kompanie unter dem Vorſitz des Herrn Ortsſchul⸗ 
inſpektor Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz ſtatt. Lehrer 
Mattern⸗Grabowitz hielt mit der Oberſtufe der 
Kompanier Schule eine Lektion: „Die Vorberei⸗ 
tung zu dem Aufſatz: der Frühling.“ 

* Culmſee, 9 Mai. Ertrunken iſt 
im hieſigen See heute die 64 Jahre alte ehefrau 
des Gerichtskanzliſten Waranowski von hier. 
Dieſelbe hatte eine Brucke betreten, um in dem 
See Wäſche zu ſpülen, wobei ſie in das Waſſer 
fiel, in dem ſie umkommen mußte. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 
10. Mai. In Folge der bedeutenden Steigerung 
der Holzpreiſe haben laut Mittheilung des 
amtlichen „Warſz. Dnewnik“ die Möbelfabriken 
im Königreich Polen einen Ring gebildet und 
die Preiſe um 10 bis 20 Procent erhöht. 


Dermijchtes. 


verſiegelten Umſchlag einzuſchließen, welcher daſſelbe 
Motto trägt wie das Manuskript. Die prelsge⸗ 
krönte Arbeit nebſt den etwa zugehörigen Original⸗ 
zeichnungen iſt auf Wunſch frei als Eigenthum 
der Naturforſchenden Geſellſchaft zur Veröffent⸗ 
lichung zu überlaſſen. Das Preisgericht fegt ſich 
vorbehaltlich einer etwaigen Zuwahl aus dem 
Direktor Momber und dem Sekretär für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten der Naturforſchenden 
Geſellſchaft in Danzig, Profeſſor Conwentz, ſowie 
Herrn Gehetinen Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Branco in Berlin zuſammen. Die Preiskrönung 
bedarf der Beſtätigung der Naturforſchenden 
Geſellſchaft. 

* [Die erſte Sonnenfinſterniß] im 
laufenden Jahre erreignet fih am Montag, den 
29. Mai, in den Nachmittagsſtunden; fie iſt eine 
totale, für uns in Norddeutſchland eine partielle. 
Die Verfinſterung der Sonnenſcheibe beginnt um 
1 Uhr 2 Minuten Nachmittags mitteleuropäifcher 
Zeit zwiſchen der Elipperton⸗Inſel und dem Feſt⸗ 
lande von Mittelamerika, erſtreckt ſich über Nord⸗ 
amerika, die Nordweſtſpitze Südamerikas, die 
nördliche Hälfte des Atlantiſchen Oceans und den 
angrenzenden Theil des nördlichen Eismeeres, über 
Europa, das weſtliche Afien und das nordweſt⸗ 
liche Afrika und endet inmitten des Letzteren, 
nördlich vom Tſchad⸗See, um 6 Uhr 36 Min. 
Abends mitteleuropälfcher Zeit. Die Zone der 
centralen Verfinſterung geht durch Mexiko, 
die ſüdlichen Küſtengebieie Nordamerikas, durch 
Spanien, an der Nordküſte Afrikas entlang bis 
in das nördliche Egypten hinein. In unſeren 
Gegenden wird die Größe der Verfinſterung etwas 
über die Hälfte des Sonnendurchmeſſers betragen 
und von 4 Uhr 1 Minute bis 5 Uhr 55 Min. 
Berliner Zeit dauern. 

* [Zur Bekämpfung der Leute 
noth] bat der landwirthſchaftliche Verein für 
Rheinheſſen vor einigen Monaten Landarbeiter und 
Arbeiterinnen aus Südungarn bezogen; 
dieſe Leute haben ſich ſo gut bewährt, daß der 
Verein ſie in größerer Anzahl einführen will. Es 
ſollen ganze Familien aus Südungarn in Rhein⸗ 
heſſen angefiedelt werden. Die Knechte erhalten 
einen Jahreslohn von 220—280 Mark, die 
Mägde einen ſolchen von 150 — 160 Mark. Die 
Leute ſind meiſt deutſcher Abkunft und ſprechen 
ſämmtlich deutſch. 

* [Der Pelpliner „Pielgrzym“], 
welcher bis vor Kurzem das Zuſammengehen der 
Polen mit den deutſchen Katholiken bei den 
Wahlen befürwortete, wendet ſich in Folge der 
Stellungnahme der Letzteren bei den jüngften 
Konitzer Landtagswahlen gegen dieſe Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft, indem er bemerkt, daß dieſe Wahlen 
die Lage völlig geändert hätten; die Konitzer 
deutſchen Katholiken ſtänden gegenwärtig unter 
dem Vorwurf von »antikatholiſchen“ Beſtrebungen, 
darum ſei es den Polen nicht geſtattet, mit ihnen 
Hand in Hand zu gehen. Die Konitzer Centrums⸗ 
wähler hätten ihre Pflicht der Kirche gegenüber 
vergeſſen und ſeien der Idee der Verfolgung der 
Polen e (Eine dreiſtere Idenkifizirung 
von Polenthum und katholiſcher Kirche iſt wohl 
nicht gut möglich.) Auch die übrigen polniſchen 
weſtpreußiſchen Blätter find ob dieſes „Verraths“ 
ſehr ungehalten; den größten Eindruck ſcheint die 
Sache in Oberſchleſien gemacht zu haben, wo die 
polniſchen Blätter bereits anſagen, daß ſie ſich bei 
den nächſten Wahlen revanchiren würden, da die 
Centrumsmänner dort ohne polniſche Stimmen 
Au a vg 1 

, Beſitzwechſel.] Das den Gaſtwirth 
dae chen Erben auf Jacobs⸗Vorſtadt gehörige 

aſthaus iſt an Herrn Reftaurateur Riſiewski in 
Sulm für 26 000 M. verkauft worden. 

[Erledigte Schulſtel len.] Zweite 
Stelle zu Schliewig, Kreis Tuchel, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Krelsſchulinſpektor Meyer zu Tuchel.) 
— Stelle zu Holl. Grab ia, Kreis Thorn, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte 
zu Thorn.) — Stelle zu Poln. Okonin, Kreis 
Tuchel, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Meyer zu 
Tuchel.) — Stelle zu Naguſchewo, Kreis Löbau, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Biedermann zu Löbau.) 

„ [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter) Schutzbezirk Barbarken, Magiſtrat 
Thorn, Förfterftelle, Gehalt 1000 Mk., Nutzung 
des Forſtetabliſſements (Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude) 90 Mk., Nutzung von etwa 10,384 Ha. 
Dienſtland 150 Mk., Deputatholz 40 Rm. Knüppel⸗ 
holz zu 3 Mk. = 120 ME, ſteigt nach je 5 
Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1500 Mk. — Danzig, Garniſon⸗Verwaltung 
Kaſernenwärter, 700 Mk. Gehalt nebſt freier 
Dienſtwohnung ſowie Feuerungs⸗ und Beleuch⸗ 
tungsmaterialien, Gehalt ſteigt bis 1100 Mk. — 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig, 3 Land⸗ 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. 
anow, Polizei⸗Verwaltung, Polizeiſergeant, 
780 Mk. Gehalt ſowie freie Wohnung, Dienſt⸗ 
kleidung und Feuerung, Gehalt ſteigt von 3 zu 3 
Jahren um 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
1080 Mk. 

Frachtermäßigung.] Nach einer 
Mittheilung der Königlichen Elſenbahndirektion 
Bromberg tritt mit Gültigkeit vom 4. d. Mts. 
für Kartoffelſendungen aus den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſipreußen, Pommern und Poſen, welche 
an das Hilfskomitee für die Ueberſchwemmten 
in Labiau (Oſtpr.) gerichtet find, auf den 
Preußiſchen Staatsbahnen bis zum 31. Juli 
d. Js. eine Frachtermäßigung um 50°), ein. Die 
ermäßigte Frachtberechnung erfolgt. bei der Ab⸗ 
ertigung. 

f 5 Polizeibericht vom 11. Mai. 
Gefunden: Ein wollenes Umhängetuch in der 


Berliner 


eine Berliner Klimax. 


für körperliche Nahrung, der Dritte für Futter des 
Geiſtes. Man wird ſie dereinſt in der Siegesallee 
als Nebenfiguren aufſtellen müſſen, um ihrer Be⸗ 
deutung gerecht zu werden. Ueber Scherl, den 
„Wöchner“, verbietet ſich mit Rückſicht auf dieſen 
Zuſtand die Diskuſſton von ſelbſt. Wertheim hat 
kaum ſein Waarenhaus unter Dach gebracht, ſo 
erwirbt er ſchon Nachbargelände und macht die 
Leipzigerſtraße durch ſeine Bauluſt unpaſſirbar. 


wird die Zeit nicht fern ſein, wo er bis zum Leip⸗ 
ziger Platz vorgerückt iſt. Die Gebrüder 
Aſchinger beherzigen das Bibelwort: „Seid frucht⸗ 
bar und mehret Euch!“ Im Laufe der letzten 
Woche haben ſie wieder zwei Zweiggeſchäfte er⸗ 
öffnet, das eine in der Friedrichſtraße, das andere 


neueſte Specialität bilden. Seitdem fie am 
Alexanderplatz gute Erfahrungen damit gemacht 
haben, ſind ſie offenbar darauf aus, neben ihren 
in ganz Berlin zerſtreuten „Bierquellen“ nun auch 
noch Süßigkeitsquellen emporſprießen zu laſſen. 
Die Bierquellen, ſchon dreißig an der Zahl, haben 
Normaltaxe von 10 Pfg. zu Grunde gelegt. Nur 
die Kaviarſchnittchen ſind im Preis auf 15 Pfg. 
geſtiegen. Der nächſte Fortſchritt wird darin be⸗ 
ſtehen, daß man, ähnlich wie Fünfpfennig⸗Theil⸗ 
ftrzüen auf den Omnibuslinien, die Fünfpfennig⸗ 
ſtulle einführt. 

Das Kgl. Schloß in Charlotten⸗ 
9 2 , eee Sommer um⸗ 
a n rneuerungs en unterzogen. ns⸗ 
beſondere erhält der im Jahre 1888 en Keller 
Friedrich bewohnte, im erſten Stock des Kuppel: 
baues belegene Gartenſalon friſchen Putz und An⸗ 
ſtrich, ſowie neue Malereien. 

Kaiſer Wilhelm als Vermittler. 
Im Schloſſe zu Schönbrunn, wo Kaiſer Franz 
Joſeph nach der Heimreiſe aus Berlin Aufenthalt 
genommen, hat ſoeben eine ſeit Langem erſehnte 
und, wie behauptet wird, von Kaiſer Wilhelm 
angebahnte Verſöhnung ſtattgefunden. Baron 
Seefried, der Gemahl der Prinzeſſin Eliſabeth 
in Bayern, Schwiegerenkel des öſterreichiſchen 
Kalſers, wurde zum erſten Mal dem Familien⸗ 
kreis beigezogen und erſchien an der Seite ſeiner 
Gemahlin. 

Im Armee⸗ und Marin epavillon 
der Pariſer Weltausſtellung wurde am Montag 
vor geladenen Gäſten die Ausſtellung deutſcher 
Uniformen von 1739 bis 1803 gezeigt. Die 
Offiziere aus der Zeit Auguſts von Sachſen mit 
dem Sonnenbruſtſchilde, die Prachtexemplare der 
Friedrich Wilhelm'ſchen Rieſengarde und die 
Todtenkopfhuſaren erfreuten ſich ebenſo großen 
Beifalls wie die Leibgardetypen. 1 

Gegen den Paſtor Steinbrück in 
Stettin iſt ſoeben wegen Amtsverbrechens ver⸗ 
handelt worden. Der Angeklagte wurde wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder und falſcher 
Buchführung zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. . 

Elf Fiſcher ſind bei dem jüngſten Sturm 
auf der Oſtſee unweit Danzig ertrunken. 

Der Veſuy hat ſich am Donnerſtag an⸗ 
ſcheinend wieder beruhigt. Aus Neapel liegt da⸗ 
rüber folgende Nachricht vor: In der vergangenen 
Nacht waren die Erplofionen im Krater ſelten, 
der Vulkan wirft nur ſchwach Aſche aus, das 
Getöſe iſt ſehr ſelten vernehmbar. Man betrachtet 
die Eruptionsthätigkeit als beendet. N 


— 


Allerlei betitelt die „Frkf. 
Ztg.“ folgende Mittheilung aus der Reichshauptſtadt: 
„Wertheim, Aſchinger, Scherl heißt 
Es ſind die Maſſenbezwinger. 
Der Erſte iſt Lieferant für Alles, der Zweite ſorgt 


Wenn er ſich in dieſem Umfang weiter ausdehnt, 


am Spittelmarkt, beides Konditoreien, die ihre 


Im goldenen Mainz arbeitet man 
eifrig daran, den 500 jährigen Geburtstag Guten⸗ 
bergs, der dort geboren wurde und ſeine große 
Erfindung der Buchdruckerkunſt vollendete, feierlich 
zu begehen. Die Feier findet in der Zeit vom 
23. bis 26. Juni ſtatt. Vor Allem ſoll ein 
hiſtoriſcher Feſtzug in großem Stil der Huldigung 
das richtige volksthümliche Gepräge verleihen. 
2500 Perſonen ſollen an ihm theilnehmen. 380 
Muſiker (darunter 80 zu Pferde), die in 21 
Gruppen getheilt ſind und in hiſtoriſcher Treue 
ihre Weiſen ertönen laſſen, ſind vorgeſehen. 40 
Wagen, darunter 21 Prunkwagen, werden mitge⸗ 
führt und etwa 700 Pferde dabei verwandt. 

Aus dem von England „ge pach⸗ 
teten“ Weihaiwei⸗Gebiet in China wird ges 
meldet, daß auf zwei Lager der Grenzkommiſſion 
ein vorher geplanter Angriff ausgeführt wurde, 
bei dem ein Major und vier Mann vom Chineſen⸗ 
Regiment verwundet wurden. Der Angriff wurde 
abgeſchlagen und dabei wenigſtens 30 der Auf⸗ 
rührer getödtet. Chineſiſche Beamten ſollen die 
Eingeborenen aufgeſtachelt haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 11. Mai. Nach den his fetzt 
getroffenen allerhöchſten Dispoſitionen wird der 
Kaiſer in Prökelwitz zur Jagd zwiſchen 
dem 20. und 23. Mai eintreffen. Für den 
Aufenthalt find cinftweilen fünf bis acht Tage 
vorgeſehen. 

In owrazlaw, 11. Mai. [Großfeuer.] 
Nach einer hier eingelaufenen telephoniſchen Mel⸗ 
dung ſteht ganz Bartſchin in Flammen. Das 
Feuer brach in der Nacht aus. Steinbergs Hotel 
und andere Gebäude ſind total niedergebrannt. 
(Das Städtchen Bartſchin hatte bei der letzten 


Volkszählung 1110 Einwohner.) 


Berlin, 10. Mai. Die Berliner Stabtver- 
ordneten beſchloſſen, den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Lan gerhans zum Ehrenbürger 
zu ernennen. 

London, 10. Mai. Lord Roſebery 
hielt geftern bei einem Bankett des Glasgow⸗ 
Univerſitätsklubs in London eine Rede, in der er 
ausführte, Großbritannien habe viel von 
Deutſchland zu lernen in ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Induſtrie und außerordentlichen 
Konzentration und der beſonderen Art und 
Weiſe, mit der Deutſchland im Vergleich zu 
England ſeine Regierung unterſtützt. 

London, 10. Mai. Eine Depeſche Roberts 

vom Zandfluß meldet: Der Feind iſt in 
vollem Rückzuge. Er nahm eine Stellung ein, 
die ſich über mehr als 20 engliſche Mellen er⸗ 
ſtreckte. Die engliſche Stellung war natürlich viel 
länger. Unſere Verluſte find, wie ich hoffe (ö) 
nicht groß. Die Kavallerie und die reitende 
Artillerie verfolgen den Feind auf drei verſchiedenen 
Wegen. 
— — — — ..·ü. .. ——— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— ——ä g 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Mai um 7 Ubr Morgens: 
+ 1,18 Meter. Lufttemperatur: + Arab Gef. 
Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 12. Mai: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, kühl. Strichweiſe Regen. Windig. 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 43 Minuten, 
7 Uhr 41 Minuten 8 
Mond Aufgang 5 Uhr 45 Minuten Nachmittags, 
Untergang 3 Uhr 11 Minute Nachts 
Sonntag, den 13. Mai: Wolkig, kühl, Regenfälle. 
Friſche Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


11. 5. 11 . 
Tendenz der Fondsbörſrfre feft | 
de 8 S 216,25 216,30 
u ee —.—1 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.45 84, 
Preußiſche Konſols 95 N 86 0⁰ 8.20 
Preußiſche Konſols 3½% . & 95,80 95,80 
Na Konſols 3½¼% abg 95 5 [95,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 85,75 85,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95,60 9569 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. 82,40 82,49 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . | 92,50] 92,40 
Poſener Piandbrie e 3½% 4 94,70] 94,70 
Poſener Pfandbriefe 4 1 > 1100 50 100,89 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97,50 —.— 
Türkiſche Anleihe 1% „ J 26,80 26,85 
Italieniſche Rente 4% m „„ 95.10 95,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 80,90 81,10 
Diskonto⸗Kommandit- Anleihe . 186,10] 185,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 238,00 239,00 
8 Bergwerks⸗Aktien 23°,40 | 231,75 
Norbbeutiche Kredit⸗Anſtalt-Aktien. 124.90] 124 90 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½%, . . —.— —.— 
Weizen: m a 2 — 
e 153,75 154,75 
September 156, 0] 157,00 
Loco in New Port . N , 79), ı 79% 
Wae , ! 150,50 ] 150,75 
1. L 147,25 147 75 
IRRE 145,25 1 146,00 
Spiritus: 70er loco ER 2 


Reichsbank, distont 5 ½ % Lombard Binsfuß 6 ½ % 


„ direft an Private friſch von der 
Fabrik Kakao: Comgag ale Theeber 


Reiharbt, Wanbabel-Hamburg, geliefert, 
I E 5 
Bahnjenbungen U 


Au Att. 


„Bekanntmachung | Schultheiss-Bier | Colonial⸗Abtheilung, Thorn. 


Thorn einfchl. der eiugemeinbeten Be⸗ 


u S ud 90 + 
Aite Gel. Wehe uun Neu e gain Te ao ap. Dienſtag, den 15. Mai, Abends 8 Uhr: 


CThorser Liedertafel. 


Sonnabend Abend S', Uhr: 
Verſammlung 


Vorſthenden der Einkommenbeuer⸗ i 5 . 
ga Senn möener-Berenla- Herrmann Schulz, im Rothen Saale des Artushofes: __Shügenhans unten, Iektes Zimmer. 
eſe n der Zei vo 


* 


3 Vortrag 
er a ee de. Buhl Heine Tafel⸗ Butter ; . des Herrn Oberſt e 
are aan , tere See, ase hes „Heine Reiſt durch die Mandſchurti und Korea.“ 


Diejenigen Btenerpflicstigen, ter: Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. Damen und Gäſte find willkommen. 


Schützenhaus Thorn. 


e eee, . Chien Cumentbaler Dei Vorstand. Bee 16. u. folgende Tage 
ze RT glich Concert 
ren) ei Yforla-Theater, Thom, 2 


En lee Alfter Sahuenläſe nabend d. 12 ee d. 13. Mai: 
= . . Adotph. Fiel des Sid ute 
dee e e e e 


Sänger- u. Jadler - Truppe 
„Almroſen“ 


in ihrer Nationaltracht. 
C.. D 
Sonntag, den 13. Mai er.: 


Die für den Neubau der Knaben⸗Mittelſchul, pfiehl Per 2 
F E| 3. Ruchniewiez, Schillerhraße 4. Pe Eröffnung 2 
3 et * Maler⸗Arbeiten, Kleider were gen ge 7 d $ Ib d L 2 
(einfchlieplich Materiallieferungen) Bäderfir. 9, Hof IIL, Marianewaky. ks Soolbades Lzernewitz. 
— — — öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 2 nee | Fahrtgelegenheit: Dampfer 
agu desen Zwecke haben wir einen N auf 2 60 « 
Sr von 15 . 5 5. Malet⸗Gehilfen kum, I ı. „Adler 
uad zwar Die berühmten Miniatur-Küunſtler, wirkliche Zwerge un 2½ zeip. 3 Uhr Nachm. vom Vrüdentkor. 
für 9 N verlangt ſofort für dauernd. im Alter von 19. bis 42 Jahren, mit ihrer auch J. Modrzejewski. 
i E Franz Adam, Neuſtettin. aus grossen Damen und Herren — 1 naon alten * 
Vormittags / 17700 7553 BEE 
RER er Dr Wohnung, ll. Stage, beſtehenden Gef: Hichaft. 


Geſchäftsteller 


zu vermiethen Reuſtädtiſcher Markt 14. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Cine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſo fort zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör im 2. Stock 
n 10 ſofort zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſte 17. 
D Möbl, Zimmer 


mit u. ob u. obne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


Baderſtraße 23, 


I. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 


Fiſcherſtraße 49 
ift die Parterre⸗Wohnung vom I. Oktober, 
und die 1. Etage, verſetzungshalber, von fofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 


Angebotsformulare und Bedingungen liegen | beſtehend aus 3 Kabinet, Mit glänzendem Erfolge gaſtirt am T alia- eate 

im Stadtbauamt während der Dienftſtunden zur bei Fi Beombergerfr 665 1 Ahr glanz folge gaſ 5 Theater in Breslan. 
Einſichtnahme aus oder können von dort gegen zu vermiethen. 
Erſtattung der Vervielfältigungs koſten bezogen 
werden. 


S. A. Guksch. ne Abends 8. Uhr: Neu in Scene geſetzt und mit LG 
SEHE Mo öl. Zimmer vollſtändig neuer Ausſtattung an Koſtümen, Requiſiten etc. EE 
Thorn; 4 


. u EN RobertundBertram. 


7 Ne N Die Inftigen Vagabn Ä 
say kurs mr VII. I Große Poſſe mit gig in 4 Akten 9 G 8 


Anfertigung von Preiſe der Fläde. J ren dane Se ntag ben 2 ff. e 


U { der Conditorei d. Hrn. Mowak: Loge u. Sperrſitz 1,25 Mk., Parterre (2. Platz) 
ganzen Cosiumen, 


1 mi enten 30 pig, Gale 0 Fs w in 5 50 f. 
Promenaden⸗, 5 
Geſelſchafts⸗u. Srant-Koiletten® 


Stehplatz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 
im eigenen Atelier unter Leitung einer tüchtigen Dereetriee. 


ustau Elias, Thorn. 


VLLT NEN 


$ Familien: und Kinder Vorstellung 
bei ermäßigten Preiſen und prachtvoller Ausſtattung: ag 


Der gestiefelte Kater. 


Romantiſches Märchenſpiel mit Geſang in 5 Akten. (Eigene Bearbeitung der 
Liliputaner. mE 
Eintrittspreiſe: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 
Gallerie 20 Pfg. Billets ſind zu gleichen Preiſen auch vorher in den Vorver⸗ 
kaufsſtellen zu haben. 


Die Liliputaner gaſtirten mit ſenſalionellem Erfolge vom 31. De: 
zember 1899 bis 20. Januar 1900 am Thalia⸗Theater in Breslau. 
Unwiderruflich nur diele beiden Tage. 


Die Direction. 


Vol RS fe ſt Biroringate. 


Täglich von 4 bis 10 uhr Abends geöffnet. 
eme An Wochentagen bei freiem Eintritt. 


— —— — 


Edelstein-Seife 


iſt für die Wäsche die beſte Seife 
der Welt! 


Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich "EE 


Alexander Rittweger. 


Verſetzungshalber 
3 u. Ozimm aan. mm mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von sole, u vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Zwei möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen Kloſterſtraße 20, pt. 
Möbl. Zimmer 


billig zu vermiethen. Grabeuſtraße 10, pt. 


Aufwärterin, 


ſauber und ehrlich, geſucht Friedrichſtr. 2, I. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Cantate, den 13. Mai 1900, 
tfiädt. evang. Nirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Konfirmanden⸗ und Waiſen⸗ 
haus in Sam pohl. 


„Aenne 


Discantirung von Wechseln, 
An- U. Verkauf von Effecten, = 


Ausstellung von Greditbriefen 
oder Auszahlungen 


Russische, Französische, 
Englische Plätze etc. 
sowie sämmtliche 


bankueschäftlichen Transaclionen 


übernimmt 
Thorner 


Disconto- Bank 


Leo Rittler, Brückenstr. 16. 


Reuhäbt. e Rirche, 
Bormittog® 9%, Uhr! ws“ Pfarrer Wauble. 
Daun Einführung zweier Kuchenältener der 

85 Georgen⸗Gemeinde durch Herrn Pfarrer 
euer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Konfirmandenonfalt in Sam 
pohl. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10% Myr: o es dient. 
Herr Diviſions pfarrer Becke. 
Rahm. 2 Uhr: Kinder- Goltesdienſt 
err Diviſionspfarrer Becke. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormttiags 10 Uhr: Goettesdienſt tu der Aula 
des Königl. Gymnaſiums 
Herr Prediger Arndt. 


AAAA AAA 


Mädchenschule a 
Borm 9¼ Uhr: Herr Pfarrer 
Adendmahlsfeler findet nicht ſtatt. 
Evang. Gemeinde Grabswic. 
Vorm. 10 Uhr: Goitesdtenſt in Kompanie, 
Herr Pfarrer Uamann. 
Kollekie für den Kirc bau in Barkerf Ide. 


30 Hark Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir zu 
zwei mir abhanden gekommenen, vielleicht 
auch geitohlenen, Jagdgewehren verhilft, 
und zwar 1 Drilling, Jabrit Tesch- 
ner; Srantfurt D., 1 Büchsflinte, 
Fabrik u & 12 in Suhl. 
tke, 
Hotel fdjtoarger Adler, Thorn. 


Cine Stickerei, 


drei fertige und eine 1 Ecke 

N 5 ch (Hardanger Arbeit) ift nn ges 
eues Bürgerliches Gesetzbu Aenne Gegen angemeſſene Belo ung 

n und . Garantiet vollſtäöndig 2603 8. Größter angeben n 7, 


erg en Bierverſandt 
8 „zur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 


Empfiehlt Siechen⸗„ Erlanger:, u. 
nn Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Llaſchen. 


cht Berlin. Weikbier. 


à Fl 10 
m. Wieberverfäufern gg 3 


Woftpadet enthält 25 Expl. dauerhaft Frochirt u. beſchnitten 4 25 Pfl. oder bei L. Voeltzke. 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 29. Zweit Blatter. 


lag der uchdruckerei Erust Lam horn, 


